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weıl S1E nıcht „auf gebührende Weıise veroöftentlicht wurden un
weiıl S1C glaubten, die papstlichen Anordnungen widersprächen en
Patronatsrechten, die frühere Päpste den portuglesischen Königen
„auf ewıge Zeiten“ verliehen hatten.
So WAaLr nit „Multa praeclare“, das die Patronatswirren beseitigen
sollte, eigentlıch nıchts erreicht. Statt Rettung der katholischen
Missionen ın Indien VOT dem vollıgen Untergang arcn eine
schwere Schäadigung des Ansehens der Kirche ın den Augen der
Protestanten un Heıden, Verlust des priesterlichen un bischöf-
lichen Prestiges, Streit und Zank und Schlägereien unter den
Christen zunächst die Folgen dieses Breves. Und doch War 1m
(sSanzen gesehen das Breve eın Fehlschlag. Es riß den Patro-
natsklerus Aaus seıner Lethargie, rief der portugiesischen Krone auf
eindringlıche Weise iıhre Patronatspflichten 1Ns Gedächtnis, VOCI-

pflichtete s1e, S1 sofort un tatkräftig hre indischen Missionen
kümmern un bereitete den Weg für eine P UÜbereinkunft.

Der Ansatz AA einer neben der VO  e} der Propaganda NnUu auch OIn
Patronatsherrn selbst ausgehenden Wiederbelebung der Missions-
tätigkeit auf der vorderindischen Halbinsel WAar gemacht.

JOH SVD, /S2 AUGUSTIN
DIE CHRISTLICHE MA  S  KFE
DES CHINESISCHEN KO  SMUS
Dr. Cyrill Forster Garbett, der anglikanische Frzbischof Vo York, erklärt 1M
etzten Bande seiner TIrilogie SN Age of Revolution“ daß die Kommunisten
als stärkste Waffe 1ın ihrem Kampf das Christentum ıne eıgene Gegen-
Religion aufgemacht haben, einen iıdeologischen Kommunismus mıiıt Missionaren
und Kvangelisten, dıe BCHAaU enthusiastısch und opferbereıt sınd WIE jene, die
nach UNSCTCS Herren 'Tod das Evangelıum verbreiteten. Die Kommunisten bieten
einer nach Religion hungernden Jugend Ideale mıiıt einem materijalıistischen
Hımmel auf Erden un mıiıt Stalın oder Lenin als Papst Anstatt einer kirch-
ıchen Hierarchie kennt der Kommunismus dıe verschiedenen Grade ın der
Partei. Anstatt der Bibel besitzt „Das Kapital” Von Marx und die „ Bücher
des Stalin und Lenin”:; ansta' der Sünde gıhbt CS das Privateigentum, das
bekämpfen und Dı vernichten ıst
Wie weiıt diese Tendenz uch 1mM chinesischen Kommunismus aufscheint, soll
diese Untersuchung 1ın aller Kürze zeigen.

Das Problem
Der Teufel ist der Afte (Gottes (Tertullian), un der Paulus sagt Vo hm,
daß sıch ıIn einen Engel des Lichtes verwandelt So hat uch der Kommu-
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NISMUS, u11 dıe Menschen, VOor allem die Massen, leichter verführen und für
seine politischen Absichten gewınnen e können, viele christliche Ideen, Lehren
un Kınrıchtungen übernommen der nachgeahmt und viele seiner Grundsätze,
miıt denen die Jugend blendet, bewulst der unbewußt VO Christentum
gestohlen. Kr weiß, dafß dıe Menschen, namentlıch die Massen des einfachen
Volkes, füur Ideale, VOT allem für religıöse Ideale, empfänglich sind Will
die wahre Religion AUS den Herzen reißen, IMU: 1Ne Pseudo-Religion
ıhre Stelle setzen. Will diıe Christen für sıch gewıinnen, S! 199108 in christ-
lichem Gewande autftreten. Das hat der Kommunismus meisterhaft verstanden:
seinen krassen Materıjalısmus hinter der Nebelwand der dialektischen Geschichts-
philosophie verschwommen werden ZU lassen, iıhm eın pseudo-relig1iöses Mäntel-
chen umzuhängen und dieses miıt mancherlei christlichen Idealen ZUu VOI-

brämen.
W1 manches, W AS dem Christentum und dem chinesischen Kommunismus
gemeınsam erscheint, entspringt dem allgemeın menschlichen Bedürfnis ach
Idealen un reliıg1ösen Znuelsetzungen. ber vieles ıst doch S typisch christlich,
daß selbst den einfachsten chinesischen Christen diese Ahnlichkeiten verblüffend
erscheinen; S die Parallelen ZU katholischen Beichte. Wıe oft habe ich
AUS dem Munde chinesischer Christen, qdie ON einem kommunistischen Schulungs-
uUurs zurückkehrten, das Urteil gehört: „Genau W1E bei Uuns; höchstens noch straf-
ter. Die Kommunisten haben VO  —$ der katholischen Kirche gelernt!” Gelegentlich
konnte INa diese Ansicht uch VO  - kommunistischen Funktionären sıch bestä-
tıgen lassen, schr dıese sıch uch hüteten, s1e schriftlich D formulieren und
festzulegen.
Der Kommunıiısmus ist iıne Karıkatur, eıl Aas seinem A ATSteN Wesen wıcder-
derstrebende Christentum nachzuäffen sucht und sıch gleichsam mıiıt gestohlenen
sakralen (Gewändern bekleidet. ber keine Karikatur 1n dem Sinne, daß
INa sich über iıhn lustig machen dAüurfte der iıhn nıcht ernst nehmen mußte
Denn Cs ist etwas Dämonisches 1 Kommun1ısmus, in der unheimlichen Macht,
die ber unzahlıge Menschen ausubht.
Der Kommunismus sucht das christliche Gewand miıt einem Yanz Inhalt,
einem BAanz unchristlichen Menschen Zu ertuüllen. Er bedroht den wesentlichen
Wert des Menschen, WIE ihn 1inNnseTrTe christliche Offenbarung aufleuchten läßt,
ja bedroht die christliche Existenz überhaupt, SOWI1E jeden relig1ösen Glauben.
Der Mensch sol1] dem Kommunıismus ergeben seıin mıiıt einer Art relig1öser Hin-
gabe. Nıcht gedanklıich, ın kaltem, abstraktem Denken, sondern miıt leiden-
schaftlıchem Erlehen. Selbst manche christliche Progressivisten 1ın China lassen
sıch soweiıt S1e nıcht reine Miıtläufer sind durch die Ideale des Kommunis-
IU und ein1ıge seiner Teil-Wahrheiten täuschen. Sie glauben iırrtümlıcherweise,
dije ıdealen Teil- Wahrheiten VO der kommunistischen Philosophie trennen Z

können. Sie schen die Tatsache nicht, daß selbst die „I’ugenden” des Kommu-
N1ısmus vergiftet, daß S1e fest eingefügt un eingebaut sind 1n ın (Ganzes, das
innerlich und wesentlıch schlecht ist, dafß S1C entstellt und verzerrt sınd durch
die Lüge, die iıhrem Wesen zugrunde liegt den Atheismus. Das letzte Zael, Zı

dem das vitale, dynamische 5ystem des Kommunismus führt, ist EiINE Gesell-
schaft, Jdie BTAaUSamhı ist, weil S1C gottlos ıst Der Kommunismus entkleidet den
Menschen aller individuellen Werte un sicht ın ıhm ur noch das C115 sociale,
den Menschen der Gemeinschaft, der Masse Im Gegensatz umn Christentum,
as Ausgleich nd Mitte zwischen der Ireiıen individuellen Persönlichkeit und
dem Gemeinschaftswesen besagt, ist der Kommunismus 1Ne Vergesellschaftung
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des Menschen, 1nNne Verabsolutierung der Geseils&aft, der Masse und damıft
1ine Vergewaltigung der menschlichen Persönlichkeıit.
Nıchts ware schlımmer.. als diıesen Gegner unterschätzen der verachten.
Die Kırche hat ıhn verurteilt un: ZU geistigen Kampf ıhn aufgerufen.
S1ie nımmt diesen Gegner ernst; S1€e weılß. dafß der Kommunısmus der STauU-
samste und gefahrlichste Feıind ist; der se1ıt langem wıder S1€e aufgestanden.,
Wollen WITr diıesen Mammut-Gegner des Christentums richtig bekämpfen,
mussen WITr ıhn studieren und kennenlernen: WITr mussen iıhm nachspüren,
ıhm dıe christliche Maske wegreißen können. Der Kommunismus ist eıne
Idee, un: Ideen können nıcht durch Gewalt ıüıberwunden werden. Wiır mussen
dieser atheistischen, materı1alıstıischen Karikatur des Christentums das wahre,
tıefe, gelebte Christentum entgegenstellen. Nun den einzelnen Vergleıchs-
punkten zwiıschen Christentum un chinesischem Kommunismus!

I1 Die Pseudo-KReligion
Relıgıon 1m christlichen Sinne besagt Bındung des Menschen Gott; umfaßt
1Iso wesentlıch eın Zweitaches: Gott, das übermenschliche, höchste, vollkommene
Wesen und die Bindung und Hingabe Ihn, die 1SCTrT SaANZC5S Wesen hıs ın
sgeine Tiefen ertassen soll, weı1l letztlich ıne Bındung des Geschöpfes den
Schöpfer nd Herrn bedeutet. Wenn der Gegenstand dieser Bındung un Hın-
gabe Gott — . se1nes Wesens nd Inhaltes beraubt, ber die gleiche letzte
Bindung un: Hingabe gefordert wırd, ıst ine Pseudo-Religion da
Das trıfft €e1ImM chinesischen Kommunismus Er ordert restlose relıg1öse Hın-
gabe und Biındung, hat aber den rıchtigen Gegenstand dieser Bindung ent-
thront und einen talschen Gott dessen Stelle gesetzt: dıe Arbeit. „Um das
abergläubische Denken ‚Gott hat dıe Menschen erschaffen‘ ZU bekämpfen, mussen
WITr en wahren Erkenntnissatz aufstellen: 1E Arbeit hat den Menschen CT-
schaiffen‘ „Wir mussen unter den Massen weıt und tief312  Schütte: Die christliche Maske des chinesischen Kommunismus  des Menschen, eine Verabsolutierung der Geseilséhaft, der Masse un(i damit  eine Vergewaltigung der menschlichen Persönlichkeit.  Nichts wäre schlimmer,. als diesen Gegner zu unterschätzen oder zu verachten.  Die Kirche hat ihn verurteilt und zum geistigen Kampf gegen ihn aufgerufen.  Sie nimmt diesen Gegner ernst; sie weiß, daß der Kommunismus der grau-  samste und gefährlichste Feind ist, der seit langem wider sie aufgestanden.  Wollen wir diesen Mammut-Gegner des Christentums richtig bekämpfen, so  müssen wir ihn studieren und kennenlernen; wir müssen ihm nachspüren, um  ihm die christliche Maske wegreißen zu können. Der Kommunismus ist eine  Idee, und Ideen können nicht durch Gewalt überwunden werden. Wir müssen  dieser atheistischen, materialistischen Karikatur des Christentums das wahre,  tiefe, gelebte Christentum entgegenstellen. — Nun zu den einzelnen Vergleichs-  punkten zwischen Christentum und chinesischem Kommunismus!  II. Die Pseudo-Religion  Religion im christlichen Sinne besagt Bindung des Menschen an Gott; umfaßt  also wesentlich ein Zweifaches: Gott, das übermenschliche, höchste, vollkommene  Wesen und die Bindung und Hingabe an Ihn, die unser ganzes Wesen bis in  seine Tiefen erfassen soll, weil es letztlich eine Bindung des Geschöpfes an den  Schöpfer und Herrn bedeutet. Wenn der Gegenstand dieser Bindung und Hin-  gabe — Gott — seines Wesens und Inhaltes beraubt, aber die gleiche letzte  Bindung und Hingabe gefordert wird, so ist eine Pseudo-Religion da.  Das trifft beim chinesischen Kommunismus zu. Er fordert restlose religiöse Hin-  gabe und Bindung, hat aber den richtigen Gegenstand dieser Bindung ent-  thront und einen falschen Gott an dessen Stelle gesetzt: die Arbeit. „Um das  abergläubische Denken ‚Gott hat die Menschen erschaffen‘ zu bekämpfen, müssen  wir den wahren Erkenntnissatz aufstellen: ‚Die Arbeit hat den Menschen er-  schaffen‘“ >, „Wir müssen unter den Massen weit und tief ... die Auffassung  propagieren: Die Arbeit hat die Menschen erschaffen, die Arbeit hat die Welt  erschaffen“ ®  „Der Kommunismus in China hat fast eine Anbet£mg der Arbeit als Ersatz für  Gott entwickelt. Ein kleiner Vers, der Elementarschüler gelehrt wird, bringt diese  Geisteshaltung gut zum Ausdruck: ‚Betet nicht den Himmel an und nicht die  Erde. Betet nur die Macht der Arbeit des Volkes an‘ (Pu Pai T’ien. Pu Pai Ti.  Chiu Pai Jen Min Lao Tung Li). ‚Die Welt des Menschen und selbst die Mensch-  heit‘, sagte Liu Shao Ch’i in seiner diesjährigen Ansprache zum 1. Mai, ‚ist  eine Schöpfung der Arbeit. Arbeit ist der Grund, auf dem. die menschliche  Gesellschaft steht und sich entwickelt. Die Arbeiter sind die Schöpfer der  Kultur*‘“ 7,  Auch der Mensch der Zukunft wird Schöpfer bleiben und den Schöpfergott ver-  drängen. In einem Aufsatz über „Biologische Evolution“ in der Shanghaier  Zeitung „Wen Huee Bau“ vom 9. Februar 1950 heißt es: „Der Mensch wird  einst tatsächlich fähig sein, die Natur nach seinem eigenen besonderen Willen  zu beugen, dank dem sich immer mehr vergrößernden Tempo der menschlichen  Produktion. Der Mensch wird der wahre Herr der Natur werden. Er wird  f_ähi_g sein, in Fauna und Flora neue Spezien zu schaffen und sie seinem eigenen  AT SE Hüo-st e secsian  g ling-yü-di djä—fapg dschan-dscheng, Hüo _ Si  (Pekıng) 2; 1950,-1. H., 5.  ® Wen-ti djä-da, Hüo Si 2, 1950, 1.H., 10.  7 Barnabas, Christl, Verkündigung im kommunistischen China, Münchep 1951,29£.dıe Auffassung
propagıeren: Dıe Arbeit hat die Menschen erschaffen, die Arbeıt hat cdıie Welt
erschaffen“
„Der Kommunismus ın Chıina hat tast ine Anbet£mg der Arbeit als Ersatz für
Gott entwickelt. Eın kleiner Vers, der Elementarschüler gelehrt wırd, bringt diese
Geisteshaltung gut ZUTMM Ausdruck: ‚Betet nıcht den Himmel und nıcht die
rde Betet NUr die Macht der Arbeit des Volkes an (Pu Pai T’ien Pu Pai Tı
hiıu Pai Jen Min Lao Tung E1 ‚Die Welt des Menschen un selbst die Mensch-
heit‘, sagte Liu Shao Ch’i ın seiıner dıesjahrıgen Ansprache ZU Ma  1 ‚ıst
1ne Schöpfung der Arbeit. Arbeit ıst der Grund, auf dem die menschliche
Gesellschaft steht un: sıch entwiıckelt. Die Arbeiter sınd dıe Schöpfer der
Kultur‘“
Auch der Mensch der Zukunft WIT: Schöpfer bleiben und den Schöpfergott VOCI-

cdraängen. In einem Aufsatz über „Biologische Evolution“ ın der Shanghaier
Zeitung „Wen Huee Bau“ VO Februar 1950 heißt „Der Mensch wiırd
einst tatsächlich fähig se1N, die Natur nach seinem eigenen besonderen Wiıllen

beugen, dank dem sıch immer mehr vergrößernden Tempo der menschlichen
Produktion. Der Mensch wırd der wahre Herr der Natur werden. Er wıird
fähig se1n, ın Fauna und Flora NECUC Spezien P schaffen und S1E seinem eigenen
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(Pekıng) 2, 1950, H

Wen-ti djä-da, Hüo 51 Z 1950, 1
Barnabas, Christl Verkündigung ım kommunistischen China, Münd1en 1951,



315Schutte Die christliche as  e des d1inesiédleli Kommunismus
besonderen Ziel un W ıllen anzupassen. Dann wiırd nıcht länger eine Frage
se1ın, ob Gott die Welt geschaffen  hat, sondern dafß der Mensch alle Dinge
erschaitt”“
Oft werden auch andere Werte Gegenstand der Vergötterung: dıe Parteı, dıe
Arbeiterklasse, das Volk, dıe Revolution als dıe Erlösung des Volkes, ja der
anzZChH Menschheit. Es wırd ine bedingungs- un rückhaltlose Bindung undc
Hıngabe diıese vergotterten 1deale gefordert. So sagt Mao IT'se-Tung: „Die
chinesischen Kommunisten glauben, dafß ihre I1dee Zanz und Sar gerecht 15
sS1e bedauern nicht, alles Kıgene, Persönliche dafür opfern, immerdar bereıit,
mıiıt dem Kınsatz des eıgenen Lebens sıch für dieses Werk opfern“
Es wird vollkommener Einsatz verlangt, bıs ZU Hingabe des eıigenen Lebens.
Und die Kommunisten wıssen darum. Als der Bethlehemiten-Missionar Ruf
1m Gefängnis weılte WAar Jahren verurteılt hörte „eıne öffent-
liche Ansprache, die der Oberautfseher de: Gefängnisses alle Insassen des-
selben richtete. Er WISSe wohl, erklärte der Aufseher, dafß der Priester 1m
Gefängnis (iott un dıe Seele glaube un: für Gott sterben bereit sel;
ber © der Gefängnisaufseher, sSEe1 der Ansıcht, gebe keinen Gott glaube

den Kommunismus un!' sSe1 auch bereıit, tfür dıesen seinen Glauben
sterben“ 1'
In dıeser Pseudo-Religion hat sıch auch ıne Art Heroen-Kult entwickelt. Dıe
ommunisten naben iıhre Heiligen und Martyrer, dıe Helden der Revolution,
deren Heroismus der Führer Mao seinem Volke als anstachelndes Vorbild VOT

Augen stellt: „ Tausende und Abertausende Helden des Volkes und der Parteı
haben sıch tapfer VOTLr uns fur das Wohl des Volkes geopfert. alßt uns hoch
iıhre Fahne erheben und 1ın ihren Blutspuren voranschreiten!“ 11 Manchmal nımmt
diıeser Heroenkult Formen d} die gEWISSE Anklänge NSCTEC Reliquienver-
ehrung aufweiısen. Als eın hoher politischer Kommıissar autf einer Inspektions-
reise der Korea-Front gefallen WAarT, wurden seıne sterblichen Überreste fteierlich
ın die Heimat überführt. Auf den Bahnhöfen aller größeren Städte, die auf der
Reiseroute lagen, wurden dıese „Reliquien“ feierlich aufgebahrt, durch TIrauer-
zeremonıen un: -Feierlichkeiten „verehrt”. In den Reden wurde das heroische

Melanges Missionnaires, Catholic Central Bureau, Shanghaı 1950, {1 B.,
Mao Tse Tung, Luin lian-ho dscheng-fu (Über dıe Koalıitionsregierung),

Shanghai 1949,
Internationaler Fidesdienst 1952, 1215; 3392 Wiıe tief das kommunistische

Ideal einen Menschen erfassen und umwandeln kann, geht deutlich AaAus einem
Brief hervor, den e1in „bekehrter“ protestantischer Konvertit seinen früheren
Missionar geschrieben hat „Ich bın 1U nıcht mehr der ruhere Mensch, den
Sie kannten. Von meınem Körper abgesehen, der der gleiche geblieben ıst, hat
sıch meın Geist und meın Denken voöllıg gewandelt. bın ın dem klassen-
losen, revolutionären Pionier-Corps ein Mensch geworden, eın treuer
Bekenner des marxistischen Leninismus. Ich werde nıemals mehr ftür mich selbst,
sondern immer für die Masse leben Worin 18188  — meın Streben Befriedigung
findet, das ist das Fortschreiten eınes glückverheißenden Sozialismus ZU kom-
munistischen Staat In dieser Lehre habe ich unvorstellbaren degen un
Glück gefunden. habe dıe starke Hoffnung, Sıe werden diıes Problem des
Materialismus un Spiritualismus studıeren, damıiıt S1e verstehen lernen, was
Religion wirklich ist. muß Ihnen leider mitteilen, dafß ich nıcht mehr
Gott glaube der Ihn anbete. Ich kann Sie nıcht mehr als Bruder 1m Glauben
anreden, ber ich grüße Sie 1n revolutionärer Liebe“* (Barnabas, 24)
11 Mao I'se Tung‚ 54,
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Beispiel un Leben dıeses „Martyifers S allen, VOT allem der Jugend, ZUS: Nach-
ahmung VOT Augen gestellt. Auch dem Bedürfnis des Volkes nach Festen und
Prozessionen tragt der chinesische Kommunismus reichlich Rechnung. Das San
natiıonale Leben spıelt sıch ın Festen Cb und spiegelt sıch darın wıder. Kıs gibt
eın Hest der Nation, eın Fest der Parteı, Feiern für Mao Ise Tung un: für
Stalın, Tage der Arbeit, der Armee, der Frauen, der Jugend, der Mütter, der
Lehrer, der Studenten Gewöhnlich iinden dabei Umzüge Sta die durch
malerische Verkleidung und Straßentänze (Nıu Yang €7) dem Volksempfinden
entgegenkommen.
ber tielerem pseudo-relıg1ösen FErleben ist der Kommunismus erst SC-
drungen durch seine Lehre VO  a} der Erlösung des Eınzelnen und der Menschheıt.

111 Erlösungslehre
In einem Autfsatz uüber „Revolution und Religion” ın der Zeıtung 513 Wen 76
Bau VO Juli 1949 heilst AA g1ıbt viele Anhänger eıner Relıgıon, S1E
denken: Religion ist Relıg1ion, Revolution ist Revolution, die beiden können nıe
mıteinander vermischt werden. Aber S1e bedenken nıcht, daß Christus se1n Leben
gab fuür das immerwährende Leben der Menschheit. Das große Werk der Volks-
befreiung ist uch n  u tur das ewıge Leben der Menschheit. Lenin hat gesagt:
“Die 11 menschliche Rasse befreien, das ist NSerec Religion’. Was ist enn
dıe Religion der Faschisten, Imperialisten und ihrer Jagdhunde”? S1ie besteht
darın, unterdrücken, auszubeuten, dem olk und den Massen der anzcCch
Welt Unrecht zuzufügen” 1:
Der Kommunısmus verkündet die Erlösungsbedürftigkeit des Volkes, der anzch
Menschheıt. IDiese mufß VO  $ der Unterdrückung und Ausbeutung durch Imper1a-
lismus und Kapıtalısmus beireıt werden. Das ist gleichsam dıe Erbsünde, die
auf der menschlıchen Gesellschaft lastet: Der Kapıtalısmus, die besitzende Klasse,
welche dıe besitzlose Arbeiterklasse ausbeutet, unterdruckt, vergewaltıigt. Das
olk VO  — dıeser Erbsunde und ast erlösen, ist das klar ausgesprochene 2el.
Die meısten überzeugten chines1ischen ommuniısten sınd Idealisten und glauben,
dalß mıt der Durchführung des kommunistischen Programms die N Welt
durch ihre Arbeıt und die Macht iıhrer Bewegung erneuert, dıe menschliche Natur
umgewandelt un iıne klassenlose Gesellschaft geschaffen werden ann.
Der Gedanke der Befreiung und Erlösung wırd als objektive geschichtliche A afs
sache betrachtet, die ber VO  e der BANZCN Gesellschaft un: jedem Einzelnen
innerlich angeeıgnet, innerliıch verarbeıtet werden mulß, un! ZW al durch die
Bekehrung. Der Kommuniıismus sucht nıcht LUL feige der machthungrige Mıt-
läufer, sondern echte Konvertiten. Wiıe der christlıche Erlösungsgedanke,
ordert auch Reue für VErTrBANSCHC Sunden un:! Bekehrung der Lebensart
einer Gesellschaft. ber dıese Bekehrung geht nıcht hne persönliche
Leiden und Schwierigkeiten VOT sıch Oft erg1ibt sıch das Opfer rst nach einem
langen seelischen Kıngen der Forderung, der Idee Diese Art Von

Bekehrung 1m kommunistischen 1nn ist eın pseudo-religıöser psychologischer
Vorgang, der mıt der christliıchen Bekehrung und der katholischen Beichte große
Ahnlichkeiten und Parallelen aufweist. Sie wırd meıst 1m Rahmen eıner Schulung
der Umschulung, einer Art VO:  w} kxerzıtıien, hervorgerufen und ist durch dıe
teste Reihenfolge bestimmter innerer und äaußerer Vorgänge bestimmt.
Da ist zunachst dıe Gewissenserforschung uber die begangenen Sunden UnN!
Fehler: se1 die priva.te Gewissenserforschung als Vorbereitung, sSe1 dıe

Melanges Missionnaires, 1949, LLL C 4A
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öffentliche 1n der Gemeinschaft, beı der alle durch Fragen, Kritik und Hınweise
helfen, die Sınden der Vergangenheit aufzufinden. Dıiese Gewissenserforschung
mulß schr ernst S! werden und dauert oft wochenlang. Dıie Sunden des
VErSANSCHNCH Lebens dürfen nıcht leicht abgetan werden. Vıeles, das I1a  — bisher
Sar nıcht tür „Sunde“ hıelt, mufß 1m Lichte des Kommun1ısmus als Sunde erkannt
werden. Man so1l sıch bıs In dıe tiefsten Falten -_£19r Seele und aller Gedanken
erforschen und erkennen.
Die öffentliche Grewıissenserforschung ın der (semeinschaft ist ıne Verbindung
VO  e} scharfter Krıtik durch dıe (s;emeinschaft mıt einem reuıgen Bekenntnis des
Schuldigen. Was der „Sıch-Bekehrende“ iın se1iner prıvaten Gewissenserforschung
gefunden hat, bekennt VOLI der Gremeıinschalt;: diese erganzt, ubt Krıtik, forscht
weıter un: Läßt nıcht locker, bis der Poöniıtent SEINE letzte eserve aufgibt und
rüuckhaltlos alles bekennt, W as ihn 1m Lichte der Weltanschauung noch
bedrückt 1
Nun Trst halt 119a den „Bekehrten“ genugend dısponıert für dıe entsprechende
Reue und Zerknirschung. Daß INall unbedingt auf diese ‚ Reue“ pocht, zeıgt 1ne
Kritik des Erziehungsministeriıums der Living-Education-Bewegung, 1ın der

heißt „Diese Herren nehmen teıil der Erzıiehungsarbeıit der Neuen Demo-
kratıe und tun 9 als haten S1€e demütig Kriıtik der Living-Education;
ber S1C haben nicht den Mut, ihre eigenen persönlichen Sunden bekennen
miıt tiefer Reue und Selbstkritik“ 1 In manchen Zeıtungen gibt auf der
drıtten Seite 1ne eıgene Rubrik für Außerungen diıeser Reue (Tung-huee) un
Bekehrung.
So wird der Bekehrte reif für das offentliche Schuldbekenntnis,; Bekenntniıs aller
politischen und soz1ialen Sunden des AaNZCH Lebens, ja der intımsten Gedanken.
Nach persönlicher Lebensführung wırd dabei wenıger gefragt. Diesem öffent-
liıchen Schuldbekenntnis WIT'! ine große Bedeutung beigemessen. Es MU: meıst
schriftlich abgegeben werden. Partei und Staat haben 1U  H3 iıne Walife S  Nn
den „Bekehrten“, die S1e jederzeıt hervorholen und gebrauchen können.
Die Aufrichtigkeit der Bekehrung wiırd den geaäußerten Vorsätzen,
dıe Sanz praktischer Art sSe1inNn musen und deren Durchführung zugleich
eine Art Buße un Genugtuung bedeutet, dıe manchmal direkt als solche betont
und aufgegeben wırd. Eıs handelt sıch dabei meıst nıcht MNUuUr ıne Abschwörung
der bisherigen Lebens- und Denkweise und den Begınn eiınes „NEUCIH Lebens“”,
sondern VOTLT allem auch u  3 ersichtlichen Eıiftfer in der Bekehrung der 1m „ ZiUuTr-
Anzeige-Bringen“ der früheren Mıtarbeiter und Gesinnungsgenossen. urch
ihren „Propaganda”-, „Überwachungs“- un! „Bekehrungs“-Eifer sollen dıe Leute
ihre Schuld abbüßen und dıe Echtheit ıhrer Bekehrung unter Beweis stellen.

13 Die unheimliche Wirkung dieser Prozedur moge folgendes Beispiel erläutern:
Gu Dsing-puo, der Chinesisch-Lehrer der katholischen Fu Yü-Miıttelschule
ın Sins]ang, Nordhonan, WAar früher Sekretär der Kuomintang-Partei 1n eıner
Kreisstadt 1n der Provinz Hopech SCWECSCH. Er hatte ber diese Tatsache, dıe
bereıts sieben Jahre zurücklag, verheimlicht, un!: nıemand ahnte etwas davon.
Es bestand auch Sar keine Gefahr, da{iß herauskommen könnte. ber unter
dem ruck dieser langdauernden offentlichen Gewissenserforschung verlor
schliefßlich alle Selbstbeherrschung, brach in Iräanen AaUsSs un!: bekannte alles
/ Januar Er kam darauthın in eınen „Sonder-Schulungskursus“ und wurde
i{wa Monate spater erschossen.

China Missionary Bulletin (4) 1951, S66 zitiert Aaus der VO Erziehungs-
mınısterıum In Peking herausgegebenen Monatsschrift: Jen Mın DJau - August
1951,
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Krst dann werden S1€E als vollwertige Glieder ın die NCUC Gemeinschaft auf-
S!
I)as („Lück dıeser Bekehrung, die Befreiung VO  e} aller ALast:; die Sundenver-
gebung un: die Aufnahme in die neue „Volksgemeinschaft” wird 1n „Bekennt-
nıssen“ der Bekehrten immer wiıeder und 1ın leuchtenden Farben geschildert.
un: jeweıt S1E echt empfundenes Erleben darstellen der unechte Vortäuschun-
gen Sind, laßt S1C} schwer nachprufen. Jedenfalls ist dıe AÄAhnlichkeit miıt der
christlichen Bekehrung und dem christlıchen Schuldbekenntnis auffallend. Auch
ıIn Chına hat dıe katholische Miıssion der Praxıs des öffentlichen Schuld-
bekenntnisses (han tang) festgehalten, WC111) sıch grobe außere Vergehen

besonders wichtige Gebiete handelte (z Glaubensabfall; hen mıt
Heiden hne kirchliche Dispens).
Wer den anzcn Prozeß der „Bekehrung” bis ZU nde treu mitmacht, erhält
das Glück und die Auszeichnung, den Erlösten, Befreiten, ZU „Volk”
gehören. Alle Unbekehrten Reaktionäre nennt INa S1e gewöhnlich fallen
nıcht unter den Begriff und haben keinen eıl der Volksgemeinschaft.
S1ie sind höchstens Staatsbürger, die gyeW1SsSsE Pflichten. ber keine Rechte haben
Wer ist 19888  — der „Erlöser” dieses auserwaählten Volkes? Es ist die Revolution,
die revolutionäre Bewegung, die Befreiung und Erlösung bringt und schließlich
ZUT klassenlosen, EeW1S glücklichen Gesellschaft führt. Diıie kommunistische Partei
und dıe Befreiungsarmee werden als konkrete Iräger diıeser Erlösung verehrt 1:
Weil ber psychologisch sechr schwier1g ist, große Massen auf die Dauer
ine abstrakte Idee fesseln, werden am häulfigsten diıe kKxponenten der
revolutionären Bewegung, die kommunistischen Führer Mao und früher Stalin,
als Erlöser betrachtet un vergottert. SO schreibt die große Tageszeitung Da
Gung Bau ın Shanghal: 1€ Ära, 1n der WITr leben, ist die glorreiche Stalin-
Ara Dıe Hoffnungen der Völker der Welt konzentrieren sıch auf Stalın: un:
se1ın Werk. Er ist der machtige Erlöser all des unterdruückten und ausgebeuteten
Volkes, das unter Hunger und Kälte un mancherlei Schwierigkeiten leidet.: In
UuUNnSsSreET Ära können WIT kategorisch alle Menschen in zweı Klassen einteilen:
solche, dıe Stalin mıt Enthusiasmus lieben und unterstutzen, un: In solche. qAie
ıhn hassen un: siıch ihm wıdersetzen“ 1 In seinem Beileidsschreiben ZU' ode
15 So heißt 1n eiınem Brief die Befreiungsarmee, der Von 1er Bonzinnen
1m Namen Von Bonzinnen AUS Klöstern unterzeichnet un! 1n der Shanghaiter
Zeitung „Djaäa Fang Je Bau veroffentlicht wurde unter der fettgedruckten Über-
schrift „HIeE erkennen den Weg des Buddhismus ZUTr Welterlösung als utopisch!
Die Befireiungsarmee ıst der ebende Buddha, der dıe Welt erlöst!“- „Indem
WI1Tr NSCTEC Augen offnen, können WIT sehen und wıssen jetzt, daß 1NSCTITEC frühere
Methode falsch Wa  s 4eNE; die wirklich das eid des Volkes hinwegnehmen, sınd
nıemand anders als die Von der kommunistischen Partei geführte Befreiungs-
armece, namlich Ihr selbst! Überdies, utopısches Ideal, andere un dıe
Welt erlösen, hat tausend, ja zweıtausend Jahre gedauert. ID kann nicht mehr
länger verwirklicht werden (Melanges Missionnaires 1950, B‚ f

Melanges Missionnaires 1950, B., 101 Der bekannte kommunistische Schrift-
steller un: Vıze-Premier Kuo Muo-juo verfaßte ZU Geburtstag Stalins ein
Gedicht, das In vielen Zeıtungen veroöffentlicht wurde. Eınige Stellen daraus
mögen dıiese Vergötterung sichtbar werden lassen W1€e auch dıe Gegenüberstellung
ZU Erlöser Jesus:
„Heil Dir, Stalin, lang mogest Du leben!
Generalissimus Stalin, Erlöser der anzcn Menschheit,An diıesem Deinen 70. Geburtstagi
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Stalins VO Marz 953 schreibt Mao T sc-Tunle an Präsident Shvernik: „Das
unsterhbliche ıcht des (Genossen Stalın wiırd tur immer den Weg erleuchten, auf
dem das chıinesische olk vorwarts marschıert” L Und der General Chu Teh
sagfte Marz be1 seiner Stalın-Gedenkrede 1n Pekıng: „Kwiger uhm se1
Stalin!“ (Gloria aeterna Stalino!) 1 Doch ihr Führer Mao Ise Tung wiırd VO  -}
den Chinesen noch mehr verehrt und vergottert. Überall prangt seıin ild auf
allen Plätzen, allen Straßen, in allen Salen Zu Begınn jeder Versammlung
wırd ehrfurchtsvoll gegrüßt. Eıs g1ıbt keine politische ede mehr und 1m
heutigen China mussen alle Reden polıtisch seın iın der nıcht der Name des
großen Führers Mao miıt Ehrfurcht un!: Begeisterung erwähnt wird. In Liedern
und (sedichten wırd Mao I’se Tung verherrlicht als der Erlöser des Chinesischen

1!Volkes, Heiland der anzch Menschheıt, Rettungsstern, Meeresstern

Heil Dır, lang moögest Du leben
Aber für Dich, Erlöser der Menschheit, ist Dein Leben
das Leben all des arbeitenden Volkes der Welt,
Das Leben der SaNzcCh Mensch e1ıt.
In Deinen Jahren wurden zahllose Milliarden erlöst
Das Leben des Uniıversums ist Dein Herbst,
Das Leben des Universums ist Dein Frühling.
Raum ann nıcht Deine Mächtigkeit umfassen.
Noch die eıt Deine Langlebigkeit begrenzenDu bıst endlos, weil EeW1g lebend.
Eigenartig, Du bıst schon viele ode gestorben
ber noch immer lebst Du und wiırst für immer leben
Der Erlöser der alten Zeıt, Jesus,
Starb eiınmal, und soll eınmal wieder erstanden sSe1in.
Der FErlöser der Zeıt, Du
bist w1ıe oft gestorben und wWw1ıe oft wıeder erstanden.
Jesu Tod War wirklich, ber se1ne Auferstehung erfunden:
Dein 10d ber ist erfunden, doch
Deine Auferstehung bleibt fuür immer wirklich
Die Zeıt mag entfliehn, Substanz mMas sıch andern,
Deine Kraft und Energie bleiben unverändert, eWw1g unverandert
Der unsterbliche Marx verbleibt auf immer bei Dıiır,
Und gleich Marx bıst Du auf ımmer unsterblich
Der unsterbliche Lenin ıst tür immer mıt Dll',
Und gleich Lenin bist Du auf immer unsterblich!
Die Macht der Atombombe ist WI1E Kinderspiel VOoOrT Dir,Die Drohung des Bakterienkrieges ist eın Iraum für D:ı
Deine Lebenskraft wırd diıe Gewässer der Pole 1ın Ströme verwandeln,Dein Gillanz wırd die Wuste Sahara In fruchtbares Feld verwandeln,Deine Weıisheit wiırd der Flüsse auf andern un Berge versetzen.
Die rde WIT'! für immer Jugendfrisch gestaltet un:
Die Menschheit eW1g 1n Bruderliebe leben  «“
(Melanges Missionnaires 1949, 81—84
17 People’s China, Peking 1953, (16 März),

Ibid FT
19 SO heißt dıe Strophe 1mM 1ed „ Women hua-yüan-di yuan-ding“:Der Gärtner uUNSCTCS Gartens Und In einem andern LiedeIst der große Mao I'se Tung. Er ist W1E die 1m Osten aufgehendeDie Inspiration 1U1S1C5 Lebens Sonne, noch glänzender, glühender.ist der große Mao I’'se Tung. Er ist Wwıe das weıte, tiıefe Meer,Der Iräger unsres Gilückes Noch weıter un!: tiefer.
Ist der große Mao 'TIse Tung.Der Erlöser unNnsSrTeSsS Volkes
Ist der große Mao I'se Tung.

Miss1ions- Religionswissenschaft 1954, NT.
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Im Zusammenhang miıt cQeser Erlösungslehre und ıhrem KErlösungsziel häben
d1ıe chinesischen Kommunisten auch ine eigene Aschatologie herausgebildet. S1e
glauben dıe Lehre des Marx, dafs die Krafte der Geschichte zwangsläufhg
den Sieg der VO  e der kommunistischen Parte1ı geführten besitzlosen Klasse herbe1i-
tuüuhren werden. Die kommunistische Ideologie ist tur S1C nıchts anderes als das
Selbstverständnis des Proletarıats, das sıch 1n eıner Linie miıt dem Fortschritt
der Gseschichte behndet. Jie andern Denkweisen un: Auffassungen, alle andern
Weltanschauungen wuürden schließlich durch das W achstum der revolutionären
Bewegung zerstort werden. Das Endergebnis SEe1 notwendıg und untehlbar die
klassenlose glückliche Gesellschaft, der Hımmel und das Paradies auf Erden 2

In einemnchinesischen Zarkular, das 1mM November 1949 verschie-
ene katholische Institute ın Hongkong verteilt wurde, heitßt CS° „Liebe Freunde!
Zunächst kam Jesus, und dann wurde spater der Kommunismus geboren aUs
dem soz1alen Geıiste Jesu. Man annn daher N, daß dıe Verwirklichung des
Kommunismus die KErfüllung der Hoffnungen CSUu ıst, ja noch wahrer, dıe Er-
rıchtung des Hımmelreiches autf Erden Dann WIT: die vollıge Armut und
Hılflosigkeit der Gesellschaft un:! aller Leidenden ganzlıch befreit werden.
(leichzeitig wırd den Christen un! noch mehr den Hirten möglıch se1N, die
schwere Last, predigen und miıt ANZCIM Herzen un: Sanzer Seele nach der
KErrichtung des Hımmelreiches streben, nıederzulegen. Denn ann wird
1Ur noch wenıg Kranke geben und wırd eın Bedarf mehr se1n vielen
AÄrzten. Das so1l ber nıcht heißen, dafß dıe Liehbe und die Lehre Jesu nıcht SC-predigt werden sollen; ber WECNnNn das Werk Fesu vollendet ist, ann jeder eın
wen1g ausruhen. Es wırd für alle die eıt der Belohnung sSe1N Es dar{f
behauptet werden, daß zwıschen Christus und Kommunismus eın Wıderspruchbesteht Marx War uch eın Nachkomme der alten Religion, ber bekehrte
sıch ZU Religıon Jesu. Sehr vıele Ideen des Marxismus leiten sıch VO  en}
Christus her Ihr Christus-Gläubige, erhebet euch! alst unNs eine
NEUE Welt aufrichten! Die alte sozıale Ordnung ist verbraucht. Rottet S1E mıt
Wurzel und Zweig aus! Schafft eın ecu«€ES China! Den Himmel auf Errden —
rıchten, bedeutet das Glück des Volkes!“ Mel Missionnaires, 949 63 E

folgt.)
MSGR. PROF BELLON, NIJMEGEN
DER SINN DER DEM
DER GOTTESIDEE
In der Summa Contra Gentiles sagt St. Thomas. daß jeder Mensch, der
den Gebrauch seiner Vernunft hat, eıinen Begriff VOon (sott hat, W1€e B, dafß

einen Schöpfer der Urheber un Gesetzgeber der Welt un!: der Menschen
g1bt. Dieser Begriff ıst ıIn manchen Fallen noch trube und sehr allgemeın uıund
sagt nıchts auUus über Gottes Natur, ob ott EW1g, unendlich ıst oder andere WEe1-
tere Kıgenschalten besitzt.
Von diesem Begriff unterscheidet Thomas den wissenschaftlichen und den christ-
lichen Gottesbegriff (39—40 ber nıcht S daß der wiıissenschaftliche Gottes-
begriff wesentlich VO allgemeıinen Begriff unterscheiden ware, und dafß der
christliche Gottesbegriff 1ne Negation des allgemeinen Begriffs se1ın sollte. Der
christliche Gottesbegriff bedeutet hne Zweıftel nach St. Lhomas eine NVOTI-

gleichbare Vertiefung nicht allein der allgemeınen, sondern auch der w1ssen-
schaftlıchen Gottesidee, ber der Gott, dessen innere Natur S1e un offenbart,
Gottesidee erkennen.
ist derselbe Gott, den WIT 1ın der allgemeinen und 1n der wıssenschaftlıchen


